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Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

ch Mär » Starke englische Erkundungsvorstöbe ve>Hu such
k OieDin abgeschlagen, in heftigen Jnianleriegesechlrn auf
^Ancreusern büßt de , Feind auße , ichiveie » biuligen

"i.,n 80 Gefangene und 8 Maschinengeu,ehre ein - Gin-
»ne, Vorstoß in die russische Steilung bei Woronczvn.

von Luck bringt 122 Gesungene und 4 Maschinen,
ein_

Itrkung des O -Booi -Krieges.
r.  Berlin . 5. März.

i.nn jemand sich vorstellen würde , daß die Wirkung
i-Boot -Sperrc sich sofort in einein ungeheuren

schnellen aller Preise und einem völligen Versagen
kneren Zufuhr auf den englischen Märkten führen
Iso wäre das laieuhasl und versehlt . Wie eine
mtliche deutsche Erklärung ausführt , sind die Preise
lalanb auch vor der Seesperre schon außerordentlich
gewesen (die Tonne Weizen kostete 180 Mark gegen
W im Frieden » und dH noch vorhandenen Vorrale
i, zugleich mit der Regienmgsprciskontrolle einer
n benen Preissteigerung vorläufig entgegenwirten.
,rbitn zeigen schon jetzt bii englischen Marktnachrichten
- Pceislprünge , besonders für Butter . Käse , Speck.
WÜ Tee die Ware hat sich zusehends verschlechtert
die Zufuhren sind äußerst knapp . Während
iem Gebieie die Wirkungen der Seesperre noch in

„jängen stecken, aber sich mit jeder Woche steigern,
in sehr befriedigender Weise die Verstärkung des

nwangeis , das eigentliche Ziel der Seewerre . Man
n BeschwichtigungLreden für das englische Volk d,e

Miwerluste als relativ leicht hinzustellen , ruft aber auf
l mderen Seite nach drakonischen Sicherungsmaßnahmen

>englische Volkswirtschaft . Man zerbricht nd > in
j den Kopf , wie man durch Hebung der Eigen-
Kon durch überaus empfindliche Maßnahmen zur
Mkung des Verbrauchs , durch einschneidende Ver-

jgen der Organuation den Folgen der wachsenden
Wraumnot entgegenarbeiten könne . ^ . . .
F & nn Sir Edward Carson angegeben hat . daß bei

i, Hasenverkehr von 6075 eürgelaufenen und 5873 aus-
rffetten Schiffen in der Zeit vom l . bis zum 18 . Februar

184 Schiffe aller Art versenkt worden seien, so muß.
i diese beruhigend klingende Zahl zusammen zu bringen,
s «eine und kleinste Handelsfahrzeug mitgezahlt worden

». das überhaupt imstande ist. einen Hafen zu verlassen.
Etommt jetzt aber auf die Schiffe an , die den Verkehr
sichen England und dem Auslande vermitteln . Eine em-
aide Berechnung aus Grund der vom englischen Handels-

»l herausgegebenen Statistik ergibt nun , daß tm Januar
I ?,als noch der gesamte neutrale Vecleyr nach England mit¬

te. täglich etwa 80 Schiffe den englijchen Verkehr mit dem
üib bewältigten . 9icid ) Fortfall des größten Teiles
neulralen Verkehrs kann man jetzt im Februar höchitens

! 70 Schiffe für den ttberieedienst täglich gelten lassen.
' macht für 18 Tage 1260 Schiffe . Das Verhältnis

u 134 sieht , wenn auch in der Zahl 134 manche
Fahrzeuge enthalten sein mögen , schon sehr viel

l« beruhigend für England und Neutrale , dre das
' der Fahrt dorthin laufen sollen , aus . als die von
dward Carson zusammengestellten Ziffern . Es kommt
och hinzu daß Sir Edward Carson falsch berichtet

war , ats er nur mit 134 Verlusten rechnete . Tat-
waren am 18. Februar abends schon etwa 200

aller Art verloren . Der Ausfall an Schiffsraum
c nur die unmittelbarste Wirkung der Seesperre,

-sitens ebenso bedeutungsvoll ist das Fernhalten der
Oden Schiffe aus den Sperrgebieten . Noch tm Januar
schlich lU des einlausenden und '/» des auslaufenden
.-4ls der englischen Häfen von neutralen Fahrzeugen
iltigt worden . Die Seesperre hat nun diesen Verlehr
'Eg zum Aufhören gebracht.
Aerm man sich dieses Bild der englischen Schiffsraum-

vor Augen hält , begreift man die fieberhafte Hast,
'weicher England plötzlich eine Borratspvlitik zu treiben

- Lloyd George mußte geradezu zugeben , daß Eng-
in Hvlz - und Eisennöten schwebe und daß die

Engsmittelbeslände des Landes niedriger sind , als ste
^ gewesen . England braucht jährlich mindeilens
Mionen Tonnen allem an Werzen , während der
Mer höchstens eine Ersparnis von 600 000 Tonnen

Getreide im Jahr als möglich annaym . Was
Hebung der heimischen Nahrungsmittelproduktivn

vvn der englischen Regierung vorgeschlagen worden
wweist sich immer mehr als eine Utopie . Kein
Üiger und mit den landwirtschaftlichen Verhalt-

w England vertrauter Volkswirt wird m
^ umbrechen schlechten Weidelandes und in der Urbar-
^uiig „on j05 [an ö angesichts des Mangels an künlt-

Düngemitteln die Möglichkeit einer wirklichen Pro-
«Uisleigerung sehen . Auch die Löhne , durch die man

wnteinol aus dem Laude zu steuern hoffte , sind nicht
^ÜS'. Liian kann den einen Schaden der englstchen

zrriegswimwan mcyr yenen . oyne eulen anoeren zu oer-
schlimmern . Dieses Problem ist im Monat Februar immer
klarer hervvrgetreten . Es mußte so kommen tn dem
Augenblick , wo die Zufuhr nach England ernstlich und
dauernd bedroht wurde . Die gewaltigsten und gewalt¬
samsten Emgriffe der Regierung können hier nicht helfen.
Erst seit dem Beginn der Seesperre ist diese Gefahr für
England zur Gewißheit gewor den.

fi) olm !cbe Runalcbau.
Deutrchcs Reich.

♦ Der Bundesrat hat einige Vorschriften für Kranken-
verstcherung und Kriegswochenhilfe erlassen . Jnsbe-
sondere können während des Krieges Teuerungszulagen
an die der Dienstordnung unterstehenden Angestellten der
Kasse unter bestimmten Voraussetzungen von den Vor¬
ständen der Krankenkassen bewilligt werden . Fernel iuirb
der Grundsatz weiter durchgeführt , daß Versicherte wegen
ihrer Teilnahme an Kriegs -. Sanrtäts - und äbnlichen
Diensten keinen Schaden in ihren Mitgliederrechten gegen¬
über den Krankenkassen , insbesondere auch hinsichtlich der
Wartezeiten und des Ablaufs anderer für ihre Ansprüche
wichtiger Zettabschnitte erleiden sollen . Endlich wird zu¬
gunsten von unehelichen Kindern von Kapitulanten die !
Kriegswochenhilfe gewährt , wenn die Mutter als minder - !
bemittelt anzufeben ist.

f Der Reichskanzler empfing eine Abordnung deS ;
Raies für Flandern , der am 4 Februar in einer Ver - >
samnilung aller aktiven flämischen Gruppen gewählt j
worden war . Der Sprecher der Abordnung der Grund - i
läge der niederländischen Sprache und Kullur vor . In '
seiner Erwiderung betonte der Reichskanzler , trjjj der j
Generalgouoerncur von Belgien Maßnahknen eingeleitet !
habe , die darauf hiuzrelten , dem flämischen Volke d,e i
ihm bisher versagte Mögsich ' äit einer freien kulmrelleu '
und wirtschaftlichen Entwicklung zu geben Es soll
noch wählend der Okkupation der Grundstein gelegt
werden für eine Selbständigkeit dcS flämischen Volkes n >t
den , Ziele der völligen Verwaltungstrenmmg . Die
Sprachengrenze müßte es bald wie möglich zur Greuz-
scheide zweier unter dem Bfiebl des Generalgouvernenrs
geeichter , aber sonst getrennter Verwaltungsgebi -t - we -den.
Es ist also die völlige Trennung der Gesamcyxcw ltuvg
Belgiens in eine flämische und eine willonische aeplant.
die flämische mit der Hauptstadt Brüssel , die wallauilche
mit dein Siff in Ramur.

*  Der Vorstand des deutschen Slädtetages bat an du
' Re , bslag eine Eingabe gerichtet , ln der er gegen die ge.

plante Besteuerung der städtischen Bertthrs ».iltcl Ein-
spruch erhebt . Während sonst die Verkehrssteuer glenb - >
mäßig alle Bewohner des Deutschen Reiches treffe , die aus
geschäftlichen oder anderen Gründen Verkehrsmittel zwischen
den einzelnen Ortschaften benutzen , stelle die Besteuerung
der Straßenbahnen und deS JnnenverkebrS übcrhaupl e:ne
Vorausbelastung der Bewohner der größeren 4 !erkebrö-
zentren dar , durch die besonders der Mittelstand und nicht
zuletzt der kleine Mittelstand betroffen werde . Die Be¬
strebungen nach breiterer Wohn - und SiedlungsiveN 'e

^ würden auf das schwerste geschädigt werden , wenn der
j Verkehr mit einer Steuer belastet würde . Ferner itnnfte
| die Besteuerung des Straßenbal nv - rkebrS einen weiteren
! Schritt ans der Bahn der Geldtniw - rtung bedeuten , besten
\ öWiobr außer jedem Verbälkms zu dem möglichen Ertrage
! der neuen Steuer stedt.

öftcei -cirlb -eingn -n.
x In einer Besprechung wegei - ver von der Regierung

' geplanten Hilfsaktion zur Erlcichrerung der LebeiiS-
: frihrnng Minderbemittelter stellt der Ministerpräsident in
1 Aussicht , daß die notlyendigen Geldmittel , nameullick für
j die Versorgung mit Fleisch , den Landeschefs unoerweil'
! vom Fiiianzminister zur Verfügung gestellt werden . Le-

züglich der Schaffung der endgültigen Organisation , die
, vom Volksenrührungsamte bereits eingeleitel ist , werden
i die Landeschefs binnen >4 Tagen der Negierung Vor-
^ schlage zu erstatten haben . Der Ministerpräsident erklärte
! u a . : Heute leben wir in einer Festung und müssen durch-

zukommen trachten . Wir werden durchhalten , zwar mit
großen Entbehrungen und Opfern , aber wir werden durch¬
kommen . Endlich muß doch Frühling werden und die
Donau wird offen sein und rumänisches Getreide wird
kommen und mit ihm , so Gott will , eine bedeutende Er¬
leichterung der Ernährungsfroge : endlich wird auch der
Friede kommen , aber wir dürfen uns nicht der Täuschung
bingeben , k,rß mit diesem Augenblick die Nahrungssorgen
gebannt sein werden . Dann wird eine vernünftige Pro-
dvkttonspolitik mit einer ebensolchen Konsunwolitik in
Einklang zu bringen sein.

GroÜbrltLNnien.
X Den übersatten Krämern tenielts des Kanals rücken

die durch den H -Boot -Krieg heworgerufenen Lebens«
mittelnöte immer dichter aus den Leib . Aus Sparsam»
keitsrücksichtvi ist . die Brotration der englischen Soldaten

von i Pmno aur 1« unzen veravgesetzl worden Vla«
einer weiteren Verordnung wird in England vom
12 März ab der Verkauf von frischem Brol verboten,
ferner darf kein Zucker niehr für die Brotbereitung ver-
wendet werden . Semmeln dürfen nur in einem Gewicht
von mindestens 2 Unzen »um Verkauf gelangen . In den
englischen Klubs wetteifert man bereits in dem Bestreben,
sich Beschränkungen aufznerlegen . Vielfach hat man be-
reits freiwillig fleischlose Tage eingeführt.

Rußland.
x Die Wiedereröffnung der Reichsduma fleht im Zeichen

der heftigsten inneren Kämpfe . Der fortschrittliche Block,
der dir Duma beherrscht , läuft Sturm gegen das
Ministerium und fordert den sofortigen Rücktritt Proto-
propows und eine der Duma verantwortliche Regierung,
die den Mehrheitsbeschlüssen der Duma zu folgen ge¬
zwungen sei. In der Arbeiterschaft herrscht Aufregung
und in vielen Munitionsfabriken wurde gestreikt . Proto»
popow sab sich, weil der Fortgang der Arbeiten in Frage
gestellt war . gezwungen , die verhafteten U Arbeiter-
Mitglieder der Kriegsindustrie freizulaffen . Tie Polizei
trifft allenthalben umfassende Vorbereitungen gegen drohende
revolutionäre Putsche.

Amerika.
x Die amerikanischen Munittonsfabrikanten schlagen

keinen Profit aus . selbst wenn sie Gegnern ihres eigenen
Vaterlandes liefern sollen . Es ist festgestellt worden , daß
amerikanische Tum - Tum - Gcschoffe an mexikanisch«
Soldaten abgegeben worden sind . Das ' merikanische
Kongreßmitglied Kahn hat die Geschosse selbst geleben.
Die Patronen trugen die Fabrikmarke der Remington
Arms Company , der Union Metallic Cartridge Company,
der Winchester Repealing Arms Company und der United
States Cartridge Conwany.

x *Der Wert der amtlirfieii beiderseitigen Versicherungen,
daß zwischen Ameriko and Japan die herzlichste Freund¬
schaft bestehe , erfährt eine eigenartige Beleuchtung durch
die '-Verhaftung amerikanischer Spione . Ein amerika-
im'cher Sprachlehrer Tyor in Äokohama ftebl in drin¬
gendem Verdacht , bei der ^ Explosion des Panzerschiffcs
.Thukuba ' die Hand im Spiel gehabt zu haben . Man
fq/rd in seiner Dachkammer eine elektrische Station
für drahtlose Telegraphie . Aus der Werft Mngura
verschwanden Zeichnungen für die neuen japanischen
Dreadnoughts . Der Verdacht , sie gestohlen zu haben , fiel
auf einen amerikanischen Zeichner der Wcr .fi . Der ameri¬
kanische Generalkonsul in Bokohama ist in die Sache ver¬
wickelt . Ferner wurde der Vorsitzende der amerikanischen
Handelsgesellschaft als Leiter eines weitverzweigten
Spionagesystems entlarvt , das durch Bekanntschaft mit
Offizieren die Pläne der japanischen Schiffe und Festungen
in amerikanische Hände bringen wollte.
Zu » In - und Ausland.

« «Hin , 8. März . Eine Ausführungs -Verordnung deS
Bundesrats zum Äilssdtenstgesetz vom 1. März 1917 regelt
die Meldepflicht der Hilfsdienstpflichtigen . Die Meldung er¬
folgt mündlich oder schriftlich durch Ausfüllung vorgeschriehener
Meldekarten , die die Ortsbehürden vetteilen.

Weimar . 8. März . Grobherzogin Feodoro hat beute trüb
einem Prinzen das Leben gegeben.

Haag , 8. Mär ». In Zukunft loll in Holland dasBroun-
brot  mit Roggen - und Kartoffelmehl , event . auch mit Mais-
mehl vermengt und zur Herstellung von Weißbrot auber in-
ländischem Maismehl auch amerikanisches Maismehl und
Kartoffelmehl verwendet werden.

Rotterdam , 3. März . . Daily Telegraph ' meldet aus New-
york : Die Botschaft Zimmermanns an den Präsidenten
Earranza war von Vernsiorffs eigener Hand geschrieben . Der
Brief wurde einem Boten in Vernstorffs Diensten anverttaut.
Unterwegs wurde dicker von Agenten des amerikanischen Ge¬
heimdienstes abgeK " " «n

Slmst rdam , 4. März Nach einem hiesigen Blatt meldet
d e „Times " aus Peking , daß die Gesandlen der Alliierten der
chinesischen Regierung vor einigen Tagen eine Denkschrift über¬
reichten, in der ' st» versprachen , d>c Bitle EhinaS um einstweilige
Aufhebung der Zahlung der Entschädigungsgelder aus dem Boxer-
ausstande und um eine Zollieform in wohlwollende Erwägung
zu ziehen, wenn Lhina die Beziehungen zn Deutschland und
Oesterreich-Ungarn abbreche.

Kristiania , 4. S tarz . Einer Londoner Depesche in „BerdenS-
gang " zufolge soll aus Washington eine amtliche Bestätigung der
Meldung einnetroffen sein, daß mit der Versenkung der „Laconia"
der in der Rede Wilsons angekündigte Kriegsgrund gegeben sei.
(In Berlin lieg» eme Bestätigung dieser Meldung nicht vor . Die
Gchristlestung .» _

Das deutsche Angebot an Mexiko.
Haast , 4 . März . Reuter verbreitet den Wortlaut

des Briefes , den Staatssekretär Ztmmermann an den
deutschen Gesandten in M . xiko gerlchtet hat . Es heißt
in dem vom 19 . Januar datierten Schreiben : „Am
l . Februar werden wir den uneingeschränkten U Bootkrieg
beginnen ; trotzdem hat man die Absicht , Amerika neutral
zu halten . Wenn diese Bemühungen nicht gelingen,
schlagen wir ein Bündnis mit Mex to auf folgender



Grundlage vor : Wir werden gemeinschaftlich Krieg
führen und Frieden schließen . Wir würden eine allge¬
meine finanzielle Unterstützung gewähren , und es wird
angenommen , daß Mexiko das verlorene Gebiet von
Neu -Mexiko und Arizona zurückerhalte . Sondieren Sie
Carranza im strengsten Vertrauen und geben Sie ihm,
sobald es gewiß ist , daß ei » Krieg mit Mexiko aus¬
brechen wird , den Wink , er möge sich aus eigener Jni-
t ative mn Japan in Verbindung setzen , dttses Land
zum Anschluß auffordern und gleichzcilig sein ? Aermitte-
lung zwischen Japan und Deuischland anbieien.

f ) reu Meder l^ancltag.
^Zbgeorcinetenkauk.

(72 Sitzung .) Rs.  Berlin . 3 Mär,.
Die zweite Lesung des Kultusetats wird denn ft'uutkl

.Volksschulen " fortgesetzt.
Abg . Ottu -Cdarlottenburg (Vv .): Wenn jetzt als Kriegs¬

maßnahme auch eine grobe Zahl von Lehrerinnen angestellt
werden wusste , so hoffen wir . daß nach dem Kriege das al :e
Zahieuverbältuis zwischen niännlichen und weiblichen Lehrkrüstcu
wiederdergestellt wird . Jedenfalls dürfen die Lehrerinnen auf
leinen » all vor kriegsbeschädiglen Lehrern bevorzugt werden,
^an sollte auch erwägen , ob zur Steigerung de, landmirt-
iwaftlichen Erträge die Schuljugend während des Frühjahrs
und der Sommermonate in ländliche Gemeinden überführt
und dort geinätz ihrer körverlichen Kräfte mit leichten
gärtnerischen und landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
werden können . Die heutige Schulverfassung ermöglicht nid :*
me Euttaltmig aller Fähigkeiten . Wir werden mit innerer
ücotweiidigkeit zur nationalen Einheitsschule kommen.

Kultusminister v . Trott zu Lutz : Die Frage einer Re¬
form der Schulverwaltung wird im Zusammenhang mit der
lchivebenden Reform der allgemeinen Verwaltung gelöst
werdem Wenn der Vorredner wieder von der Einheitsschule
gelprochen hat . so ist es ja sicher, dab wir zu einer nationalen
Schulcinheit kommen werden . Aber wie sich auch die Zukunft
des Schulwesens im einzelnen gestalten wird , an dem rvn-
tesnonellen Charakter der Volksschule darf nicht gerüttelt werden.
Wenn die Anhänger der Einheitsschule mit dieser Tatsache
kk»wen wallen , dann werden wir mit ihnen ein ganz gutes
>L>tuck Weg Zusammengehen können . Die Volksschule niuß dem
Zweck erhalten bleiben , den breiten Blassen des Volkes zu
dienen , sie darf nicht einseitig in den Dienst des llberganges-
iur höheren Schule gestellt werden . (Zustiinmung .)

Abg . Marx (Zentr .) wendet sich in sehr eingehender
Polemik gegen den^ Schriftsteller Tews gegen die EinheitS-
schule. Eine konfessionelle Einheitsschule ist unmöglich , die
Beseuigung der konfessionellen Schule wäre aber ein natio¬
nales Unglück . Für ein Aussleigen Begabter ist auch jetzt
schon gewrgt : das beweisen z. B . unsere Bischöfe . Nicht
höheres -istudrurn ist alle Glückseligkeit , sondern Tüchtigkeit ist
me Hauvisache . Unsere Schule mub der Sprengung der
rsowriren Mrrch das nioderne Leben entgegenwirken.

Minister Dr . v . Trott zu Solz klärt einige Zweifel des
Vorredners über Zuweisungen zu konfessionellem Unlerricht
aut und sagt weiter : Auf Grund eines Schreibens des Abg.
Ioemsch erkläre ich, daß ich bei meiner Polemik gegen seine
stussuhrungen über das Saloarsan seinen guten Glauben
wcht in Zweifel gezogen , sondern nur ausgesprochen habe,
dabstrch für einen Nichtfachmann in einer solchen Frage mehr
^uruckhalving empfiehlt , als sie der Abg . Haenisch geübt hat.

• 9 'm sSoz .) : Wir Sozialdemokraten arbeiten gern
an emer Besserung des Volksschulwesens mit . die aus eilst.

bei Proletarier eine Schute des ganzen Volkes werden
2}ur»- . Wir sind für die Weltlichkeit der Schule und für die
Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht . Zum ersten Male
werden von den 3 '/, Millionen Staatsmitteln auch die sozial-
demokratllmen Jugendoereine bedacht . Hoffentlich bleibt
das so.

Der polnische Antrag auf Streichung der Ottmarken-
zulagrn wird abgelehnt . Die übrigen Anträge gehen an die
zuständigen Ausschüsse.

Nächste Sitzung : Montag.

deutsche Stoßkraft von neuem in gewohnter gianzeiwer
Form bei einer größeren Unternehmung an der Maas.

franröfilcke fisiederlage am Lsurieres -Tlalci.
19 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Großes Hauptquartier , S. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bet klarer Sicht war an vielen Stellen der Front die
Gefechtstätigkeit gegen die Vortage gesteigert . — Nördlich
der Somme griffen die Engländer nach starkem Feuer süd¬
lich des St . Pierre -Vaast -Waldes an . Nach harten ! Kampf
blieb ein Grabenstück am Wege Bouchavesnes — Moislaius
in ihrer Hand ; im übrigen wurden sie zurückgeworsen.

Auf dem Ostufcr der Maas nahmen unsere Truppen die
französische Stellung am Canritrcö -Wald in etwa 1500
Meter Breite im Sturm und wiesen nächtliche Gegenstöße ab.
Auch an der Südostcüe des Fosses -WaldeS wurde den
Franzosen ein wichtiger Gcländcpunkt entrissen . Neben
den blutigen Verlusten » die durch unsere über die ge¬
wonnenen Linien vorgehcnden Erkunder scftgcstcUt wurden,
büßte der Feind 0 Offiziere , 572 Mann an Gefangenen,
1V Maschinen - und 25 Schnellladegcwehre an Beute ctn.

In sehr zahlreichen Lustkämpfen verloren die Gegner
gestern >8 Flugzeuge , I durch Abschuß von der Erde , unser
Verlust beträgt 4 Flugzeuge.

Auf dem Lstlichen Kriegsschauplatz und an der
Macedonischcu Front blieb die Kampstätigkeit gering.

Der Erste Generalguartiermeister Ludeubocff.

Wien , 5 . März . Der amtliche Heeresbericht
meldet stärkere Artillerie - und Mineuwerfertätigkeit ans
dem italienischen Kriegsschauplatz an der küstenländischen
Front , ferner Kämpfe an der Tiroler Front.

Der Krieg.
Während die Engländer bei erneuten Vorstößen an

der Somme wieder zurückaeworfen wurden , erwies sich die

6in englilcder Zerstörer vernichtet.
Mit Mann und Maus in der Ostsee untergegangen.

Die britische 'Admiralität gibt bekannt , daß am 1. März
ei » britischer Zrrstörcr in der Ostsee mit allen an Bord be-
ftndliche » Personen untergegangcir ist. Man nimmt an,
daß er aus eine Mine gestoßen ist.

Notier dam , ö. März . Die englischen Dampfer „Huntsman"
(7460 Tonnen ). „Clan Farguhar " (5858 Tonnen ). „Solo"
(4000 Tonnen ). „Longhurst " (3053 Tonnen ), der französische
Dainpfer . Elorn " (603 Tonnen ), die Bark „Lamentine " (725
Tonnen ), das Vollschiff „La Banonne " (2589 Tonnen ), der
Schoner „Marie Joseph " (192 Tonnen ), ebenso eis französische
Fischkutter . Der englische Dampfer „Clearfield " (4229 Tonnen ),
sowie der Schoner „Susanne Jnopen " sind als überfällig
gemeldet.

Christiania , 5. März . Das Segelschiff „Modelle " aus
Drainmen <1497 Tonnen ) ist am 1. März von einem deutschen
5 -Boot bei Kinsaie versenkt worden.

Bern , 5. März . Ein brasilianischer Dampfer bat den
Versuch , das deutsche Seesperrgebiet zu durchbrechen , an¬
scheinend mit der Torpedierung bezahlen müssen . Nach einer
Meldung der Ageucia Americana aus Rio de Janeiro hat
das Schiff einen Tag nach der „Rochester " und „Orleans"
die Fahrt nach Europa angetreten : bisher fehlt jedoch jede
Nachricht über seinen Verbleib . In brasilianischen Marine-
freifen wird befürchtet , daß es oerlorengegangen ist.

Gens , 5. März . Der amerikanische Dampfer „Rochester"
ist nach Meldungen aus Paris in der Girondemündung.
10 Kilometer von Bordeaux entfernt , aus Grund geraten . Es
wird erwartet , daß der Dampfer bei Eintreten der Flut wieder
flott werden wird.

Die Angst vor der Wahrheit.
Die amtlichen französischen Tagesberichte über die

Schiffsverluste sind eingestellt worden . Nach Mit-
teilung des französischen Marineministeriums werden
künftig lediglich Wochenberichte ausgegeben , welche die
Zahl und Art der versenkten Schiffe , jedoch nicht
Namen und Nationalität bekanntgeben . Die ^ englische'
Admiralität gibt seit einiger Zeit die britischen Schinsver-
luste nicht vollständig an und führt bloß alle Tage drei

Die Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Teo Küster.

43) Nachdruck verboten.
Ein Diener meldete den Besuch , zweier Herren.
„Mynheer Beend und Baron Viktor von Uhlberg ' ,

las Drake . »Die Herren sind willkoniine ». JamesI"
Viktor von Uhlberg und sein Freund traten ein.
Die Augen der Tante Drates ruhten mit Wohl¬

gefallen auf dem schönen , offenen Gesicht Uhlbergs , für den
sie schon um deswillen eingenommen war . weil ihr Neffe
chn auszeichnete , also seine Bedeutun gertannt haben niußte.
Als in der Unterhaltung der beiden eine Pause eintrat,
strüpfte sie mit Viktor ein Gespräch an.

Mary war , ihrer Gewohnheit entsprechend , in Gegen¬
wart der beiden fremden Herren ziemlich schwetgtam ge-
otieben , doch Viktor von Uhlberg wandte sich nun mit der
Frage an ffer

.Mein gnädiges Fräulein , ich glaube die Ehre zu
baden . Ihr Fraulein Schwester zu kennen : die wunder¬
bare Ahnlichkett zwischen Ihnen und ihr würde allen,
schon genügen , mich darin sicher zu machen , doch noch
mehr unterstützt mich in meiner Vermutung der
Name . . .*

.Meine Schwester ?* — entgegnete sinnend und wie
fragend Mary : doch dann leuchtete es aus in ihren schönen,
sanften Augen und lebhaft fuhr sie fort : . Sie kennen
meine Schwester Edda ? I Wo ist sie, warum kommt sie
nicht zu mir ? *

Drake und seine Tante waren durch Marys lauten
Ausruf aufmerksam geworden und horchten gespannt.
Viktor fuhr fort:

.Bei Ihnen , gnädiges Fräulein , wollte ich mich nach
Ihrer Schwester erkundigen , die ich im Laufe des letzten
Sommers in einer uns sehr befreundeten Familie an>
Nhein kennenlernte , wo ich viel mit ihr verkehrte . Seit¬
dem jedoch ist mir leider jede Spur von Fräulein Eddo
oerlorengegangen .*

Mary war in höchster Aufregung . Mit bebende,
Stimme fragte sie:

„Und Sie wissen nicht , wo Edda sich jetzt befindet ? ! -
Ist sie denn nickt mehr in dem Landbmiie am " —

Mary stockte plötzlich und ihre Hand legte sich unwill¬
kürlich aufs Ser ». _ _ „ , „ _ „ _

Erstaunt stand Viktor da . Drale (ragte , nähe , tretend,
aufgeregt:

.Wo war — wo besard sich Edda Lt - Lenstein ? -
Ihre Schwester ist seit langer Zeit ohne jede Nachricht von
ihr : bitte . Herr von Uhlberg , erzähle » Sle uns ohne Rück¬
halt alles , was Sie etwa wissen mögen , wie und wo zu¬
letzt Sie Fräulein Edda gekannt oder get «hn haben !*

Befremdet sab Viktor auf iffe Anwesenden : Drake
siüsterte ihm zu:

„Ich werde Ihnen später alles erklären — erzählen
Sie . bitte , was Sie ovn der jungen Dome wissen !"

So erzählte er denn oonSchwindS ; wie er dort Eddo
kennengelernt , wie sie von allen geliebt und verehrt ward,
wie sie dann eines Tages in Wiesbaden plötzlich um ihre
Entlassung gebeten und an demselben Tage noch , ohne ihre
zukünftige Adresse zurückzulassen , abgereist sei . auch nichts
später von sich habe hören lassen . Den Grund ihrer Ab¬
reise . den Viktor wohl kannte , verschwieg er . Ihren
späteren oder jetzigen Aufenthaltsort kenne er nicht.

Marys Augen hingen an des Erzählenden Lippen.
Mit der einen Hand faßte sie nach ihrer Stirn , die andere
hatte sie anfs Herz gelegt , wie um dessen ungestümes
Klopfen zu dämpfen . Leise wiederholte sie jeden Namen,
den Viktor ausiprach . und das Verständnis für seine Mit¬
teilungen schien ibl nach und nach zu kommen.

Mit einem aus Angst und Freude gemischten Ans-
druck ruhten Drates Augen aus ihr . die — lange noch,
nachdem Viktor von Uhlberg geendet — sinnend , leise vor
sich bin . unverständlich den Übrigen , murmelnd und an¬
scheinend ihre Umgeb ng ganz vergessend dasaß Ihre
Gedanken und Erinnerungen schienen sich zu ordnev . doch
sichtlich kostete sie das gl che Mühe Drake hatte die beiden
Herren durch Winke bedeutet , ihm zu folgen und ging mit
ihnen aus eines seiner Zimmer Seine Tante blieb bei Mary
zurück , sorglich und zärtlich um diese beschäftigt . — In
seinem Zimmer mit Viktor und Beend allein . erzählte
Drake den jungen Leuten , wie er Mary kennengelernt,
den Unfall aus der Reise und dessen nachteilige Folgen.
Er erbat sich von Viktor die möglichst genauesten Angaben
über Edda , da seiner Ansicht ,iach durch diese allein Marys
Zustand gebessert werden könne , ihre vollständige Her¬
stellung zu erbosten sei.

Baron Uhlberg teilte nun Ott Gründe mit , welche
Edda zu jener plötzlichen Abreise von Schwinüs bewvaen

bis vier kleinere Schiffe auf , welche von bei,
U-Booten in den Grund gebohrt wurden . Es tjant,
darum , die Bevölkerung nicht zu beunruhigen , ab»
vermag sie die erschreckenden englischen Schistsverlch
nicht zu verbergen . So wird bekannt , daß die Ree

gemeldet haben , was die Gesellschaft zu einer ' .
sachung ihrer Versicherungsprämien veranlaßt bat.

Vorsichtige italienische Mnnitionearbeite
„Journal de Genaue " zulolge haben >500 ,tQ[,

Arbeiter , die zu Arbeiten in englischen und sranz»
Munitionsfabriken angeworben waien und die ist^
zur See antreten sollten , ihre Ausreise nicht ang^
Illach einer Meldung der . Ageucia Ainerrcana " tuei9
sie sich, wegen der Tauchbootgefayr die Fahrt anz *

Im Kampfe mit der Q-Boot -falle.
Über das tn der amtlichen Veröffentlichungi?.-e>or7 SHhmirnTftrrfieä nnm 9. Marc aemeldeie Utit.iÜJ

Kleine Kricgapoft.
Amsterdam , 5. März . Eine hiesige VersichennigH,

gibt als in der Zeit vom 16. Januar bis zum 15. Fcbj
versenkt an : 118 englische . 8 französische , 6 russische,U
uemsche . 3 belgische . 2 portugiesische . 41 norwegische , II bcrni
5 schwedische . 9 spanische , 4 amerikanische . 9 nieberlänoL
1 lapanisches , 1 peruanisches "unb 8 Schiffe von unbefaml
Nationalität.

2uaano , 5. März . Um dem Mange ! an Reselj,
off 1*!, e,rei J »baubeifen . muffen alle italienischen Soldatent
Mittelschulbildung und Reifezeugnis sich zu Offizierski
melden.

Barcelona , 5. März . Nach hier eingetroffenen Nackirij
ist dre Kohlennot in Frankreich bereits so groß , dai
Kriegsschiffe schon von den für den äußersten Notfall l
«ejparten Reserven nehmen müssen.
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deutschen Admiralstabes von , 2 . März gemeldeie Z »,^
treffen eines unserer Unterseeboote mit einem als 0 -z
Falle hergerichteten Tankdampfrr und über den
des U-Bootes mit einem U-Boot -Jäger der „Foxgi,
Klasse werden nachstehende Einzelheiten bekannt:

Das U-Boot sichtete an , 22. Februar gegen 2 lllJ
mittags an der irischen Südtüsle einen Tankdmnvjx,.
eiwa 3000 Tonnen . Ais der Dampfer unter Attilstri
geimmmen wurde , stoppte er und blies Dampf ab. m«
bte Besatzung in zwei Booten das Schiff verließ.
Unterseeboot tauchte und ging unter Wasser an de:: Dan:
bei dem zunächst keine Bewaffnung zu erkennet : roai, |
Als die Boote sich etwa 1000 Meter von dem TM
enffernt hatten , tauchte das U-Boot so auf . daß sichj
zwischen ihm und dem Dampfer befanden . Die
boote waren bestrebt , von dein U-Boot megzu
Plötzlich eröffnete der Dampfer das Feuer aus ofl
schützen, wobei das soiott wegtauchende Boot einiges
erhielt . Außerdem wurden aus den SäiisssbooteM
Dampfers zwei Wasserbomben geworfen , die ebeusaW
schädigungen und Störungen an einigen wichtigen Avv»̂
aus dem U-Boot zur Folge hatten . Es war dein!
nicht möglich , sich auf die Dauer unter Wasser zu
Es tauchte deshalb kurz nach 3 Uhr wieder aus.

Die U-Bootssalle . die zu diesem Zettpunkl etwatz
Meter entfernt war . eröffnete erneut das Feuer , die GeW
auffchläge lagen rings um das Unterseeboot deruin.
Feuer wurde sofort erwidert . Als die Entfernung zn
U-Boot und der Falle 5000 Meter betrug .kam au der S
bordieite des U-Bootes ein feindlicher Zerstörer
„Foxgtove "-Klaffe in Sicht , welcher aus 8000 Dieter A
Gesecht eingriff . Er erhielt ziöei Treffer und veigrö ^ D
Entfernung . Während des Gefechtes gelang es , de» Ki
mandoturm des U-Bootes abzudichten und allniäblich |
meisten Gefechtsstärungen zu beseitigen . Der Zerstörers
folgte das U-Boot , während der Tankdampfer allmäl
aus Sicht kam . Kurz vor Dunkelheit kam es noch
einem Feuer geiecht , in dem der Zerstörer noch einen!
erhielt.

Das Boot hat dann den Heimmarsch angetreten
ist unbelästigt in seinem Stützpuukl zu kurzer W«
tnstaiiüsetzuiig eingetrvffen.
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hatten . Drake war entsetzt über das Verhängnis , welÄ
über den Schwestern schwebte . Er besprach mit
die Mittel und Wege . Edda auffinden zu können.

Als dann die beiden jüngeren Herren sich
abschiedeten , bat Drake Viktor von Uhlberg dringend , >
bald und recht oft seinen Besuch zu wiederholen - 1
Marys willen : ihre Erinnerungen an die geliebte Schn '
müßten durch die Unterhaltung mit dem jungen ^
nach und nach klarer und geregelter werden . Von He:
gern versprach Viktor seine Besuche , hatte dock
trauriges Geschick ihn noch mehr zu ihr hingezogen , i
es ursprünglich die Erinnerungen an Edda getan.

Viktor von Uhlberg war empört über das den
Schwestern zugefügte himmelschreiende Unrecht . LeH
hatte er den Namen der Verwandten Eddas und M
vergessen . Von Frau von Lossau hatte der Baron
erzählt - alles , doch er wußte nickt , wo sie zu M
seien Zu Sause angelangt , schrieb er sofort an £
Schwind , dem ja doch möglicherweise Eddas Aufenid
bekannl war . Er teilte ihm mit , wie er deren Schis
durch Zufall kennengelernt und daß dieselbe bei einer!
angesehenen , vornehmen Dame lebe , von welcher sie ei»
eigenen Kinde gleich geliebt werde ; die Skandalgesä^
aus Interlaken beruhe aus nichtswürdiger , von W
eigenen Verwandten , einer Frau von Lossau ausgede:
Verleumdung und Mary sei durchaus ihrer Sck»
Edda würdig , die von ihnen allen ja geehrt und ftfNj
worden sei.

Beinahe täglich verkehrte Viktor von nun an im!
der Holländer . Immer bestimmter kehrten Dtarvs
mnerungen zurück und der Arzt erklärte , daß er z>a
sichtlich hoffe , ibre Geistestätigkeit werde bald wieder <
vollständig normale werden . Eine leidenschaftliche ^
sucht nach ihrer Schwester batte sie erfaßt , nur von
sprach sie und ihre Augen sttahlten vor Freude , wenn
Viktor kommen sah.

Dann unterhielten sie sich, musizierten und laten
sammen , er hatte die Erinnerung an jene Lieder,
ei durch Eddo kannte und die diese mit Mary io
gelungen , w :hr wieder geweckt und auch die tängö^
ihrem Gedächtnis verwischten Melodien dämws
wieder aut.

/ Fortsetzung folgt-
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Merkblatt für de» 6 , März,
„„n 639 li Monduntergang

nierflanfl 5<5 » Mondausgangn Weltkrieg 1915/Iß.

6* V.
3 “ N.

8, Champagne scheitert unter schwersten Verlusten.
M Kampfselde an der Maas werden gegen

,Nl5 - Ein Mafsenangrifs der Franzosen ^ bei Le
, in ___ __
>6 JfjJjJjUsangene eingeb racht.

i. t und Bildhauer Michelangelo Buonarroti geb . —
78 ^ ^ „ tzj,iand 11- erläßt das Restitntionsedikt . — 1787

1er s Ovtiker Joseph o. Fraunhofer , Begründer der
uno ... _ 1831 Philantrop Pastor £Sr«»hHrfiFriedrich

dlanflln • » ^ Historienmaler Peter o. Cornelius
!*' oos Kiautschou wird von China an Deutschland auf

ervacdtet — 1800 Techniker Gotilieb Daimler gest. —
Krieche» unter Kroiipri », Konstantin nehmen Jnninn

li « 4 März . Neuerdings wurden von unseren Unter-
^ 21 Dampfer , tO Segler rnd 18 Fischersahrzeuge mit

91000 Brutto -Register -Tonnen nerfeift.

rozcnttge Reicbsfcbatzanweilungcn.
Auslosbar mit 110 bis 120 Prozent.

Me sechste deutsche Kriegsanleihe w 'rd außer m den bis-
, Teilen der Bevölkerung bevorzugten 8 % tgen

inerfdireibungen in einer neuen Art 4 ‘/s % tfler Retchs-
nwcisunge » bestehen . Die Bedingungen dieser Schatz-

ngen sind nicht nur neuartig , sondern auch höchst
Swert.
Mi ist hervorzuheben , daß für die Tilgung der

bkäiatzanmeisimgen . die in Gruppen eingeteilt werden.
Januar 1918 beginnende Auslosungen vorgesehen

t  sodann zweimal im Jahre , nämlich teweils im
und im Juli slattsinden werden . Zur Auslosimg

i nicht einzelne Nummern der Schatzamveisungen.
immer ganze Gruppen . Die Rückzahlung erfolgt

Tim Falle der Auslosung nicht zum Nennwert.
« mit 110 Mark für je 100 Mark Anleihebetrag . Ja.
Viurcelb steigt , wie mir noch sehen werden , unter llm-
r in späteren Jahren aus 15 und 30 Mark . Das Reich
klick berechtigt (nicht v ' rvllichtel ). alle nicht ausgelosten

Weisungen früheslens aus den t . Juli 1827 zu kundigen,
»t alsdann die Rückzahlung der gekündigten (wob ! zu
>ciden von ausgelosten ) Schabanweisungen zum Nenn-
solgeu Der Inhaber einer nicht ausgelosten . sondern

iiaien Schabanmcisung würde sich mithin schlechter
' als der Eigentümer einer ausgelosten . Das Reich
i idm jedoch die Möglichkeit ein . sich diesem Nachteil

zu entzichen , daß er — falls das Reich zum
1827 oder später vom Kündigungsrecht Gebrauch

- statt der Rückzahlung 4 % ige Schatzamveisungen
die dann wieder regelmäßig ausgeiost weroen

^mii 115 Mnrk für 100 Mark Nennwert,
anderen Worten , der Eigentümer der nicht ausge-

habanmeisungen hat , wenn das Reich zum l . Juli
ter später von seinem Recht Gebrauch macht , die
[en Schatzanweistmgen zur Rückzahlung zu kündigen,

»„dl zwischen dem Empfang des Nennwertes oder 4 %ioet
015 “'p auslösbarer Schatzauweisungeu . Frühestens zehn
, nack der ersten Kündigung , also frühestens auf den
!uli 1837 ist das Reich wiederum berechtigt , bte

noch nicht mit 115 % ausgelosten 4 % tgen
cifungen zum Nennwerte zu kündigen . Und

hat der Eigentümer die Möglichkeit statt
irzahtimg Schabanweiinngen . und zwar diesmal
i in fordern , die mit 120 % nach demieiben Tilgungs-
»vordem die 4 '/- "/oigen und 4 %igen Schatzaiimeistrugen
f werden . Eine weitere Kündigung zum Nennwert

-k Reich nicht vornehmen , doch werden alle bis aus den
i 1967 nicht ausgelosten Schabanmeisrmgen an diesem
prückgczabst . und zwar nicht zum Nennwert , sondern
r alsdann für die Rückzahlung der ausgelosten wchab-
ngc i maßgebenden Betrage , also je nachdem , ob und

.jet Weise das Reich von seinem Kündrgungsrechl Ge-
»i gemacht hat . mit 110 % , oder 115 % . oder 120 % .

ben Tilgungsplan betrifft , nach dem dre Auslosung
«chssckadaniveiiungen erfolgt , so ist zu ermähnen , daß
Reick für die Verzinsung und Tilgung durch Auslosung
"l 5 % vom Nennwerte des ursprünglichen Betrages der

nweiiungen auswendet . Die ersparten Zinsen von den
sleri Schabanweisuirgen werden zur Kirrlvstrug mit oer-

Die aus Grund der Kündigungen vom Reiche zum
«wert zurückgezahlten Schabanweisuirgen nehuren für Rech-
! des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung
.Diese Bestimmung besagt indessen nichts weiter , als daß
) die Kündigung und die Rückzahlung eines Teils der

"nweiiungen zum Nenmvert die Ausiosungsausstchteu
i übrigen , nicht zurückgezahlten Schabanweisungen weder
ickiert noch verbessert werden sollen . Das Reich rfl
Jetrigt, die Schatzamveisungen anstatt durch Ausloi 'uiig
Rückkauf am offenen Markt zu tilge » . Der Preis , zu
die neuen 4 '/r % igcn auslösbaren Schatzauweisungeu
leben werden , ist der gleiche , wie der Zeichnuugsvreis
! öligen Schuldverschreibungen , nämlich

» 08 Mark für 100 Mark Nennwert.

^Berücksichiigung des Auslosungsgeminnes stellt sich
o die Verzinsung für den Erwerber der Schatzamveisungen

Das Bild ändert sich aber wesentlich , wenn man
"inu mit in Rechnung stellt , der sich im Falle der

-iung ergibt.
viel verlockendes der Erwerb der Schatzanwersungen

[tat , so wird es doch sehr viele Kapilaloerwalter und
Austen geben , die die 6 % igen . nicht auslösbaren Schuld-
"ibungen bevorzugen , zumal da sie bei dem 5 % i8en

zum Kurse von 98 % eine Nettooerzinsung von
° erlangen . Insbesondere werden

die kleinen Sparer
E>i auslösbaren fünfprozentigen Anleihe den Vorzug

-Aus  diesem Grunde und auch wegen der technischen
"'erigkeiien sieht die Finanzverwaltung davon ab . die neuen

Nweiiungen nach dem Vorbild der 5 wen
. Verschreibungen in kleinen Stücken , bis zu 100 Dcark

"uszusertigen . Die Stücke der Schabanweisungen lauten
? ",r über 20 000 10 000 . 5000 . 2000 und 1000 Mark , io
>e>cknungen nur in Höhe von 1000 Mark oder eiires Blei«
oor, iggg Mark möglich sind . _ __

Zeichnern der neuen 4 ‘Aprojentigen Schatzcmwei-
M es gestaltet , daneben Schuldverschreibungen und

'"Teilungen der früheren Kriegsanleihen in neue Schatz-
öen umzutauschen . Jedoch kann jeder Zeichner hoch-

so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum
meiden wreerneue Schabanweisungengezerchnet hat.
Reichsschuldbuch können weder die älteren , noch

Schntzunweisungen eingetragen werden : der grove
, dieser Einrichtung bleibt vielmehr den 5 «/° igen Schuld«
Zungen , das heißt der fest mit dem 5 %lgen Zinsfuß

.Meter , Reichsanleihe Vorbehalten , die ebenio wie dre
miJ , “Men Schabanweisungen zum Kurse von 98 /° zur

Mmen und sicherlich wieder in großem Um ' mrge
n Teilen der Beoölkemng gezeichnet werden

Oertlicbe und Proolwztiacbrfcbte».
D Htndcnburg Spende . Ban der Berivaltung der -Hrnden-

burg -Svende wird uns geschrieben : In vielen Gegenden , be¬
sonders auf dem Lande , werden Gerüchte verbreriet . als ob
in verschiedenen Fällen Hindeirbrrrg - Svenden . von den Land¬
wirten zu billigen Preisen abgegeben , zu außerordeiitirch viel
höheren Preisen - es ivird von 7 bis 10 Mark für das Pfund
gesprochen - an die Industriearbeiter weiter oerkauf ! wurden.
Wenn eine solche ungeheure Verteuerung siattsiirde . könne
keinem Landwirt mehr zugenrutet werden , freiwillig etwas für
die Hindenburg - Svende zu geben . Wie mehrsach feitgesteilt
werden konnte , sind die Gerüchte dadurch veranlaßt worden,
daß in Fabriken durch die Kaminen u 'w . Eßivaren zu aune -̂
orderrtlich hohen Preisen , in vielen Fällen tatsächlich zu 7 brS
10 Mark für das Psuud . an die JndusiriearbeUer verkauir
morden sind . Es handelt sich aber nickt um Hrndenburg-
Svenden , sonder » um Waren , die aus unzulässigem Wege -
durch Schmuggel und Schleichhandel - erworben uub zu
Wuchervrcisen den Industriearbeitern angeboten wurden
Hindenburg -Svenden konnten schon deshalb ruckt tn Betracht
kommen , weil für sie angeirrcssene Abgabevrerse durch die Ver¬
waltungsbehörden festgesetzt wordeir sind . Es wrrd ichars ton-
trolliert , daß sie nicht überschritten werden . Naturgemav sind
die festgesetzten Abgabepreise » reist etwas hoher als
die Preise , die den Landivirten gezahlt worden smd . da dre
durch den Transport usw . entstehenden Unkosten hinzugerechnei
und die Preise für alle Waren gleichmäßig sestgeletzt werden
müssen , um Mißstimmungen unter den Arbeitern zu oermerden.
Aber es kann sich stets nur um geringe vrerserhohungen
handeln . Ebenso ungerechtfertigt ist das immer noch besonder»
in ländlichen Kreisen gehegte Mißtrauen , daß dre Spenden
tatsächlich nicht immer in die richtigen Hände gelangten . Die
Verwaltungsbehörden wachen scharf darüber , daß kernerlei Un¬
regelmäßigkeiten Vorkommen und die Verteilung der Spende .r
in gleichmäßiger , sachgemäßer und eiuwandsreiei Weise erfoigr.

o Jiubereuuiijj von (Kranpc ». £ u Gram ci>,',emrate
@ m' b H. ui Eharlottenourg schreibt Wir böten ttmnet
wieder , daß die Hausfrauen darüber Klage sübren . daß
grobe Graupen bis zu 5 Stunden kvchen nrüsien , um weich
zu werden . Es ist dies ein Beweis , daß die Zubereitung
der Graupen falsch gehandhabi wird , aber auch begrerslich.
weil in sehr vielen Familien , namentlich aber in den
besseren Haushalten , früher Graupen fast gar nicht auf
den Tisch kamen. Wir empfehlen folgende Zubereitung:
„Man schütte die groben Graupen am Abend in kaltes
Wasser , wasche sie tüchtig durch und gieße das Wasier ad.
Nun gibt man frisches Wasier aus die Graupen und läßt
sie bis zum anderen Tag stehen. Es genügt dann eine halbe
Stunde Kochzeit , um die Graupen genußfähig und welch
zu machen . Die Graupen müssen in demselben Wasser
kochen, in dem sie angeietzt wurden , da sonst die beiten
Nährsalze oerlorengeben würden . Um die Graupen an¬
genehmer zu machen , gebe man noch nach Belieben Kar¬
toffeln . Kohlrüben . Möhren . Blumenkohl . Spargel , Tomaten.
Pilze zu. sehr schmackhaft wird das Gerichts durch Zuiügen
von Fleischbrühwürseln . Man rechne für die Person
60 Gramm Graupen . Will man Schleinrim 'pe Herstellen,
so läßt man die Graupen zerkochen und schlägt sie durch.
Grütze wird in gleicher Weise zubereitet . Das Zerkleinern
von Graupen zu Grütze und Mehl , sobald man nur eine
Schleim - oder Mehlsuppe Herstellen will , ist mittels
sauberer Zerkleiuerungsmühlen (Art Kaffeemühlen ) zu
entpfehlen ." _

Hachenburg , 6. März . Auf die Einladung zu einem
Vortrag in unserm Anzeigenteil weisen w r hindurch
noch besonders hm . Der Vortrag über das ^ ert feer
Soidatenheime , d is sich der besonderen Besürw »rtnng
und Mitarbeit der Frau Genera !feldmarschall von
Hindenburg und der sehr günstigen Beurteilung unster
Heeresleitung erfreut , verspricht interessant zu w rde »,
und man darf annehmen , daß niemand , der gern zum
Wohle unserer hingebenden Kämpfer dankbar nach
Kräften helfen möchte , sich diese Anregung entgehen
lassen wird.

'Auszeichnung.  Dem Dragoner Wilhelm Adam
von Hachenburg , der schon auf verschiedenen Kiiegsschan-
plätzen kämpfte und sich gegenwärii r be? der Maschinen¬
gewehr Eskadron befindet , ist die Hessische Tapferke >ts-
medarlle verliehen worden.

AuS N -sisau. 5 . März . Anstelle der üblichen I hr s-
Hauptoersammlung der Nassanischen Gewerb oeieme ist
für den Monat Mai eine Kriegsversammlung vorgesehen,
die in Limburg tagen soll.

Stiffel , 3 März . Gestern nachmittag spielte der e s
Jahre alte Stiefsohn des hiesigen Mi hgermeisters Friedrich
Henrich mit einem geladenen Teschmg P ötzlich entlud
sich die Waffe . Die Kugel drang dern irr der 4iühe
stehenden vierjährigen Brüderchen durch den Aenr in die
Lunge ein und führte nach wenigen Minuten den Tod
herbei.

Biebrich , 4 . März . Ein hier auf Urlaub befindlicher
Soldat , der diese Zeit ausnntzte . um für seine Familie
Geld zu verdienen , war in einer chemischen Fabrik in
Amöneburg als Krahnführer tätii . Gestern nachmiitag
stürzte er so unglücklich ab , daß er tot liegen blieb . Er
hiuterläßt eine große Familie.

nab und fern.
O Keine Frühjahr skontrollversammluugen . Wie im

Armeeoerordnungsblatt bekanntgegeben wird , wird in diesem
Jahre von der Abhaltung von Frühjahls -Kontrolloer-
sammlungen abgesehen.

O Unerniitteltc Heeresangehörige , Nachlaß - unv
Fundsachen . Die 6. Nummer der Sonderliste „Uner-
mittelte Heeresangehörige , Nachlaß - und Fundsachen " wird
am 2.  März d. Is . als Beilage zur Deutschen Verlustliste
erscheinen . Dazu gehören wieder eine Bildertafel , die
außer den Photographien einige besonders auffällige Nach-
laßsachen wie Uhrketten , Börsen , Zigarettentaschen usw.
bringt , und ein Namensverzeichnis von Gefallenen , deren
Angehörige nicht zu ermitteln waren . Die Liste ist zum
Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto im Einzeloer¬
kauf unmittelbar durch die Norddeutsche Buchdruckerei,
Berlin SW ., Wilhelmstraße 32. zu beziehen.

O Eine Diebes - und Hehlerbande dingfest gemacht.
Seit einiger Zeit wurden zwischen Biülberm (Ruhr ) und
Duisbura zahlreiche Eisenbabnwaaen mit Lebensmitteln

und Kleidern planmäßig bestohlen und ausgeraubt . Di«
Räubereien , die einen großen Umfang annahmen , konnten
nur mit Hilfe von Bahnangestellten möglich sein. Jetzt ist
er der Kriminalpolizei gelungen , die Diebesbande und
ihre Hehler , insgesamt 20 Personcu , darunter mehcere
Bahnangestellte , festzunehmen.

O Dar Hüter des Weimarer Schillerhauscs . Im
Alter von 82 Jahren starb in Weimar Karl Müller , der
weitbekannte Hüter des Schillerhauses . Der Verstorbene
war daS letzte und zweifellos beste Original der Dichter¬
stadt . Al :» ihn einmal bierselige Studenten um Mitter¬
nacht mit der Frage : . Wohnt hier Herr Schiller ?" auL
dem Schlafe klopften , antwortete er mit philosophischer
Ruhe in breitester thüringischer Mundart : „Frieher Schiller,
jetzt Miller !"

O Selbstmord eines Rennftallbcsitiers In Berlin
erschoß sich der als Besitzer eines größeren Reunslalles in
Sportkreisen sehr bekannte Kurt Großmaiiu : er befand sich
in mißlichen finanziellen Verhältnissen , und es schwebte
gegen ihn ein Verfahren wegen mehrerer Betrügsfälle.
Großmann führte in früheren Jahren den Adelstitel , dessen
Benutzung ihm dann jedoch vom Heroldsamt untersagt
wurde . Der Stall Großmann bestand zuletzt aus neun
Vollblütern.

o  Ein Gewinner des Grosteri Loses als LLohltäter.
Der Kaufmann Remhold in Königsberg i. Pr ., der im
November o. I . in der Preußischen Klasienlotterie einen
Teil des Großen Loses gewonnen hat , ließ dieser Tage in
Pillau durch den Lotterieeinnehmer Ehlers an 800 Per¬
sonen. hauptsächlich Ortsarme und Kriegerfrauen mit drei
und mehr Kindern . Lebensmittel verteilen . Außerdem
überwies er dem Magistrat von Pillau 2500  Mark zur
Beschaffung einer neuen Rathausuhr.

O Dichterworte tut Reichstag . Der feldgrauc Dichter.
Herr der Re -chSlunzler in seiner Rede erwähnte , ist der
Schlosser Karl Bröger in Nürnberg , und die angeführten
Worte lauten vollständiger:

.Herrlich zeigte c?> aber deine große Gefahr.
Daß dein ärmster Sohn aride dein getreuester mar.
Dank ' es. oh Deutsckland !"

ö  Last tag und Mcstwoche . In Leipzig beschlossen
die städirschen und kirchlichen Behörden , den in die Mitte
der Mcßwoche fallenden sächsischen Landesbußtag mrf den
darausiokgenden Sonntag zu verlegen . Der im Herbst
tagenden LanbeSspnode wird ein Gesetzentwurf , der die
Feier deS Landesbußtages neu regelt , zur Beschlußfassung
vorgclegt werden.

O Eine städtische KriegSschuhfabrik . Die Sladtver-
waltnng von Offenbach a . M . hat die Errichtung eine:
städtischen .Kriegsschuhfabrik beschlossen. Das ist ein Ber-
such, wie er zum erstenmal von einer deutschen Stadl-
vcrwaltung unternommen wird.

O Eine Mi !lioncncrbschaft . Ein Vermögen von
V' t Millionen Mark hat der Kanfmann Hepke der Stadt
Dresden hinterlassen ! drei Viertel des Betrages solle» zur
Förderung des körperlicken und geistigen Wohles der
Diesdeuer Jugend dienen , während das letzte Viertel für
gcinerrmützige Zwecke oerrnenbef werden soll.

o KriegSmillionärr . In Breslau ist seit Beginn des
Krieges die Zahl der Millionäre um etwa 160 gewachsen;
das entipnchi einer Vermehrung von 60 brs 70 % .

s 2er Pranger . In Großwardem hat die Polizei
dem Siadtrat oorgeschlagen , eine Prangersäule zu errichten,
au der die Name » aller verurteilten Prerslreiber veröffent¬
licht werden sollen.

<3 Vernichtung von Kunstschätzen . In Madrid ist der
Palast des Marguis von Camarasa völlig nieder gebrannt.
Die wertvollen Krrrsitsanimlungen des Marguis . darunter
Gemälde von Erecv , Murillo , Gopo u. a.. wurden ver¬
nicklet.

® Rumänien km MeichsknrSbnch . Die Fahrpläne der
rumänischen Eisenbahnen sind im Reichs,ucsbuch , aus dem
sie im vorigen Sommer ausgeschieden waren , jetzt wieder
erschienen. ' Während aber die Fahrplane der besetzten Teile
von Belgien . Frankreich und Rußland in den deuischen
Teilen des Buches Platz gefimden haben , hat man Ru-
uränien seine alte Stelle unter den fremden Ländern
wieder angewiesen . Es stehen dort im ganzen sieben Linien.

© Änderungen im österreichische » Zritungswcsen.
Wegen Papiermangels soll der Umfang der österreichischen
Zeitungen in kurzem eingeschränkt werden . Es ist eine
prozentische Einschräirkung des Text - und Anzeigenteiles
auf 20 bis 30 % deS bisherigen Ausmaßes geplant . Der
Papiermangel ist vorzugsweise aus Berkehrsschwierigkeiten
zurückzuführen.

© über eine halbe MiNion Kronen unterschlagen.
In der Generalversammlung der Internationalen Rück-
versichemngsgesellschatt in Wien wurde mitgeteilt , daß die
Gesellschaft durch Unterschleife des früheren Direktors
einen bedeutenden Verlust erlitten habe . Der Verwaltungs¬
rat beschloß, den veruntreuten Betrag von rund 553 000
Kronen zu decken. Die Gesellschaft erklärte, daß sie in
ihrem Bestände nicht gefährdet sei.

© rliussische Lebensmittelversorgung . Nach Berichten
russischer Blätter find in Petersburg 600 000 Pud Getrerde.
die von dem früheren Stadtpräkekten Obolenski wegen der
drohenden Lebensmittelnot angekauft und aufgelagert
worden waren , ungenießbar geworden ; das Mehl wrrd
nun zum Preise von 1,60 Rbl . als Viehfutter verkauft.
Lebensnrittelwucherer haben verdorbenes Mehl mit frischem
Mehl vermischt und es dann als menschliche Nahrung in
den Handel gebracht . Von den Charkower Zuckerlieferungen
nach Petersburg sind ganze Säcke Zucker gestohlen und
durch mit Steinen gefüllte Säcke ersetzt worden . .

Der Vorleser von Jvry . Ein bedauernswertes Opfer
des Krieges wurde ein alter Herr , der in dein Hospiz zu
Jvry an der Seine als Pensionär wohnt , und den alle
Hausgenossen um seines Glückes willen beneidet hatten.
Das Glück bestand darin , daß er den im Hospiz wohnenden
Blinden täglich aus einer Zeitung oorlesen durfte , wofür
er das fürstliche Jahresgehalt von 120 Frank — die Zinsen
eines Vermächtnisses — bezog . Außer dem Monatsgehalt
von 10 Frank erhielt der Vorleser aber monatlich noch
1 Kilogramm Zucker. Diesen Zuckerlohn hat man ihm
jetzt infolge der in Frankreich herrschenden Zuckerknappheit
entzogen , und der alte Rentner fühlt sich darob so unalück-



Tidj, daß er dieser Tage einem Berichterstatter erklär!e, er
Latte keine Lust mehr zu leben, da sein Leben jetzt ja doch
voller Bitterkeit sei.

»Von der Zeit. Ein Pariser Blatt hat eine Entdeckung
von gewaltiger Tragweite gemacht: Ob wohl —so schreibt
cS — von den Freunden bemerkenswerter Daten schon
einer die Bemerkung gemacht hat, das; >917. das große
Jahr , wie / s die Engländer nennen, uns den 100000. Sonn¬
tag der christlichen Zeitrechnung dringen wird? Dieser
100000. Sonntag ist der 8. Juli . Der einzige Einwurf,
den man machen könnte, ist darauf zurückzuführen. daß
während der ersten Hälfte des Jahrhunderts, das der durch
Julius Cäsar bewirkten Kalenderreform folgte, bei der
Feststellung der Schaltjahre Unregelmäßigkeitenvorgekommen
sind. Aber es wird allgemein angenommen, daß all«
Jahre , die ein Bielfaches von 4 bilden, mit Ausnahme von
1800 und 1900, als Schaltjahre zu betrachten sind. Siebt
man das in Betracht, so bezeichnet der ch Juli 1917 den
Beginn der 100000. Woche.

Ter Luftverkehr der Zukunft. In einer Unter¬
redung mit einem Wiener Journalisten erklärte der be¬
kannte Flugzeug erfinder Fokker: . Ich bin überzeugt, daß
der Personenverkehr mit dem Flugzeug nach dem Krieg
zu grober Bedeutung gelangen wird. Die Bevorzugung
der Flugmaschine wird bald allgemein sein, da das Flug¬
zeug auf große Entfernungen das schnellste Verkehrsmittel
darstellt. Es ist somit naheliegend, daß an einen regel-
mäßigen Flugverkehr nach Amerika gedacht werden kann:
nian würde Amerika in 1'/, bis 2 Tagen erreichen können.
Mit den ersten Versuchen, den Ozean zu überstiegen, wird
vermutlich bald nach dem Kriege begonnen werden, und
ich glaube, daß fünf Jahre nach dem Kriege der Luft¬
verkehr nach Amerika als selbstverständlich betrachtet werden
wird/

Moderne KriegSwerkzeugeauSdem k« .Jahrhundert.
Beim Durchstöbern der Archive des französischen Kriegs-
und Marineministerinms fand man Berichte über Ent-

Städtische Verkaufsstelle.
Donnerstag , 8. d. Mts ., nachm. 2—4 Uhr Verkauf von

Bücklingen und Eiern.
Hachenburg, den 6. 3. 1917. Der Biirge-meister.

Marienberg , den 16. Februar 1917.
Kartoffelhöchstpreis.

Der Kartoffelhöchstpreis beträgt ab 16. d. Mts . 5 Mark pro
Zentner.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Wird veröffentlickt.

Hachenburg, den5. 3. 1917. Der Bürgermeister.
Marienberg , den 23. Februar 1917.

Bekanntmachung.
Die Geschäftszimmer des Landiatsamles , der Kreisausschuß- und

Steueroerwaitung , sowie der Kreiekommunat- und Kre>sspa:kasse sind
für die Bevölkerung von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
geöffnet.

Nachmittags von 2 Uhr ab sind die Geschäftszimmer sür die
Bevölkerung geschlossen.

.Der Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den3 3 1917. Der Bürgermeister.

Ansführnnstsanweisung
zur Verordnung über Hülsevfrüchie vom 29. Juni 1916

In Ziffer 1 der Ausiührunasbestimmungen zur Verordnung über
Hülsenfrüchte vom 29. Juni 1916 vom 19. Oktober erhält der zweite
Satz folgende Fassung:

„Der Nachweis gilt a!S erbracht, « enn es sich um Mengen von
nicht mehr alS 250 g handelt.

Berlin, den 9. Februar 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: Lusensky.
Ter Minister sür Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A.: Graf von Kvylerlingk.
Der Munster des Innern.

I , 21. : Freund.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den3. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Der von «ns ausgestellt« Depotschein vom 28 . April 18t3
über die Hinterlegung des von uns zur VersicherunoA.I 92 063 auf
da« Leben de« Fabrikanten Ludwig Theodor Böhmer  i«
«rbach ausgestellten Versicherungsscheins soll abhanden gekommen
sein. Wer sich im Besitze der Urkunde brsindet ober Reckte an der
Versicherung Nachweisen kann, wird aufgefordeit , binnen 2 Monaten
vom Erscheinen dieser Bekanntmachung an sich unter Vor-
legung der Urkunde bei unS zu melden, andernfalls die Urkunde für
kraftlos erkläit wird.

Berlin, den 6. Dezember 1916.
Berlinische Lebens VerstcheriingS Gesellschaft.

Große Auswahl
in

fertigen Herren-,
Buridien- und

Knaben- Anzügen
Mosen

Anzüge
für Konfirmanden

und Kommunikanten
solide Qualitäten zu mäßigen

Preisen

Send. Seewöia
lsscheadurg.

deckungen, die wir für neu halten, während sic in
Wirklichkeit schon alt sind: Tanks, Luftschiffe. Untersee¬
boote. Torpedos — alle diese Dinge sind schon im 17. und
zum Teil sogar schon im 16. Jahrhundert bekanntgewejen.
Ein Ingenieur Heinrichs HI., erfand im Jahre 1588 den
Tank": eS handelt sich um einen großen, überwölbten

ZJagen. der mit zwei Panzerkupveln und mit Schieß-
löchern versehen ist. Das Flugzeug der alten Zeit ist die
.machina oolanS". die sechs Personen und vier Geschütze
tragen konnte, und die P r̂e Marseilne in einem Briese
vom 14. März »648 ausführlich beschrieben bat. Uber dciS
Unterseeboot machte 14 Jahre vorher derselbe Marienne
verschiedene Mitteilungen. Dieses . Boot, das unter
Wasser geht' , soll verfertigt werden aus Kupfer, versehen
mit Schiffsjchießjcharten, mit Ausgucklöchern und BeuN-
iatoren, gesteuert mit Hilse eines Kompasses und seiner
versehen n»t einer Spitze, die die feindlichen Sänne
durchbohren soll. Schließlich sei noch aus die ersten
Torpedos, die Richelieu zu Rochelle kenneulernte, hinge-
wiesen: es waren . kunstvolle Kugeln, die, sobald sie diese-
oder jenes treffen, explodieren und alles in die Höbe
schleudern' . Rabbi Ben Akiba behält also mit fimcm
.Alles schon dageioejen' wieder einmal recht.

'Volks - unci Kriegswirtfcbaft.
# Staatlich « Inanspruchnahme von Manganerzen «s»v

Ein« Beiordnung des Bundesrats vom 1. Mär« 1917«t-
mächtig! den Reichskanzler, eine Stelle zu bezeichnen, die belügt
ist aus icemden Gruiidslücken und in fremdem Bergwerkseigen,
liüii Manganerze und solche Erze, die als manganhaltige Zu¬
lu,lag! benutzbar sind, sowie Eisenerze mit niedrigem Phosvbor»
geball auszuiucken, zu gewinnen sowie die zur Auibereitung und
zm Abfuhr erforderlichen Anlagen zu errichten und zu betreiben:
dir Überlassung bestehender Anlagen zur Aufsuchung und Ge¬
winnung sowie solcher zur Aufbereitung und zur Abfuhr der
genannten Erze zum Betrieb auf eigne Rechnung zu ver¬
langen. zu verlangen, daß Erze der bezeichneten Art. die in
einem fremden in dem Berawerksbetrreb stattsindel. an-

sieven im Zufammenvange mit den dort gefördert,
rasten gegen Erstattung der Selbstkosten mttgeföibertgZur Trägerin dieser Befugnisse wird durch die aus
Verordnung ergebendenÄusführungshestimmungeii die
erzgeselllckaft tn. b H. in Berlin bestimmt.
1 ■* Erhöhung dcS ZnckerrübenvretfeS. Der Bund
b-stästossen. der, Zuckerrüdenpreis um 60 Psg zu eM2.51! Mark den Zentner und dementsprechend den
preis aus 22 Mark sür den Zentner heraufzuietzen.

* Prri,s>>sche«>Landesamt für Gemüse und Obst. »
Reichsstelle für Geinüse und Obst die Durchfübrun» ih-
gaben zu erleichtern, bedarf es behördlichen UnterbviiH
Preußen wird demgemäß ein Landesamt für Genrijj,
Obst mit dem Sitz in Berlin errichtet, an das sich
bzw. Bezirksstellen sowie Krcissiellen anschlicßen sollet
Prvvtnzialslcllen sind von den Oberpräsidenten. dieH
stellen von den Regierungspräsidenten als staatliche
maltungssteüen etnzurichten. doch kann deren Vereinig
schon vorhandenen anderen Versorgungsstellen erfolgen,
wie bei den Kreisstellen, die von den Kreisausschist,«
kommunale Organe einzusetzen sind. Sachverständigearbeller sind möglichst heranzuziehen.

#  Dir Preistreiberei tn ttälbermägen soll bekämpft
In der letzten Zeit sind die Preise für Kälbermägen.
Frieden etwa 15 Pfennig für ein Stück betrugen,
2 Mark und darüber gestiegen. Die Ware wird t.
künstlich zurückgehalten. Da die Kälbernrügen' zurSai(
tung unentbehrlich sind, so bleibt nichts übrig, als sieü
mirtschaftung zu nehmen. Dir Erfassung. Sammlung
Weiterlieferung der Mägen wird durch den Kriegst
sür pflanzliche und tierische Oie und Fette durchgeflstiri
Der Absatz von Labmagen ist vom 4. März ab nur n,j,-
laubnis des genannten KAegsausschusseS gestattet. All-'
barrdcncn Labmägen mit Ausnahme derjenigen, die,n
schtachlungen ansallen und in der eigenen Wirtschaft
düng sinden, sind an den Kriegsausschuß oder die non
bestimmten Stellen gegen Zahlung eines angemessene,,
aitzuliefern. _

Für die Scknstterluna und Anzeigen oerautworriichi
Theodor Kirckbübel  ln Hachenburg.

♦
❖

♦
♦
♦♦
♦♦
♦

5oIdatenheime,
ihre Einrichtung und Bedeutung.

Uflrfnfi des HerrnSekretärBergmann vornWest-
1 9  deutschen JünglingsbundA G.,Barmen

am Samstag , den 1V. Mürz
abends 8V* Uhr

im Saal des Gailhofs zur Krone , Hachenburg.
Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch der Angehörigen sedeS
Bekenntnisses  wird freundlich gebeten.

❖

❖
♦

♦

♦♦
♦
♦

Bucbeitmtöbolzverkatif,
Die Gemeinve Rotzbach verkauft im W°

schriftlichen Angebots vor dein Einschläge
150 ms 200 Festmeter Buchenst.«

von 30 bis 50 Zentimeter Mlttedurchm
Sehr filiche Angebote für je Festmeter sind

Aufichrifi „Submission ans Rutzhotz" b-S zurr, 12.
1917 un die Bürgermeisterei Roßbach (Westerwa
zrrreichen, wo die Eröffnung der Angebote um 2 W
mittags stattfindet.

Dü Angebote haben den Vermerk zu trage», da'
sich den allgemeinen und besonderen Bedingungen
wirfl. — Das Holz ist au dem Vizmalweg R
Welkenbach.

Rotzbach , den 4 März 1917.
Kunz , Bürgerm

Zigarren und Zigaretten
Tabake

zu haben bei
Heinr . Orthey , Hachenburg.

Zur bevorstehenden

Frühjahrs-flusfaat
empfehlen:

Thomasmehl , Kainit , Kalisalz
Kalkstickstoff

und Ammoniak - Superphosphat.
Von letzterem stehen uns nur einige hundert Zentner

iUt Verfügung und geben wir hiervon nuc kleinere Quan-
ums in Verbindung mit anderen Düngemitteln ab.

Phil. Schneider g.  m.b.5.
5adlsnbur g-_ mädvhin

oder unEäng.junge fm
Ä  für ktemen, gut bürgerlichen

Hau halt und zu Kindern
per sofort sucht

Trm Baumelter Röhl
Wissen, Osistr. 4

3auche-Pumpen
„ Fässer
alle Größen am Lager

D bieten billigst an . .]

C. von Saint George
Hachenburg.

MMMNMUM

ßugo Backhaus
Uhren- und GoId©aren-5andIung

ßadisnbarg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Caldicnlsinpsn, BatterieR und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst auSgeführl.

Alt - Blei
kaufen stets

Gebrüder Schneider , .HaclM
1 kräftiger Bu

als
Lagerarbe

zit soforlignn Eintritt
hohen Lohn gesucht. ^

Phil . Schnei
G. m. b. H.

Hachenburs-

_ _ _ je

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Onuiertl des„ersiuicr vo« ®e$ter»aW“ ia»acbcndurg.

W eder eingetrofien
fläbmaTdhiaea- und

ZnUifugcn-Oel
in kleinen Flaschen sowie

ausgeuessen.
K. Baldus , Möbellager

Hachenburg.

für ürn Asgen-RMletz
empfehlen

Bleilvcitz in Del
blaue Oelfarbe

Firnitz-Ersatz
ferner

In . kullbockenlnclr.
L. von Saint George

Hachenburg.

19jähriges Fraiii
mit flotter Handschrift ^
Aiiffc-ssungsaalie sucht
Stelle auf Büro . Zs
Aüj,ebote unter ^1 8 A
die Gesckäfisstelle d. Bi.

Ein Garte
oder ein Gtabftttck ü»
ten gesuch  t . illähe
der Geschäftsstelle d.

Ein 15 Monate n
LuvIrtrsti

(Lahnrasse) steh?zu ve
oei Ruüslk Sct?n«l

Db«rdrei»bach ve>
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